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Amtlicher Teil.
Feststellung der Hcubrstände b etr.
Die Landwirte und sonstigen Einwohner der Stadt,

Vtlchc über Heubestände verfügen, werden hierdurch auf-
«sordcrt,

am Samstag , den 2 5. ds . Mts.
im Lause des Tages die Bestände an

». Wiesenheu,
d. Klee - und Luzern - pp . Heu

j,Zentnern im Stadthause (Zimmer 9) anzu¬
geben. Gleichzeitig ist anzugeben , wieviel Zentner hiervon
str den eigenen landwirtschaftlichenBetrieb benötigt wer¬
de».

Da die Angaben Militärzweeken dienen, machen sich
pejenigcn, welche die Anmeldung unterlassen, strafbar.

Oberursel , den 23 . September 1915.
Der Magistrat: Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d . H., den 6. September 1915.

Um besonders tüchtigen und würdigen jungen Leuten,
welche im Kreise einheimisch sind und die zum Besuch von
staatlichen oder staatlich unterstützten gewerblichen Fach¬
schulen erforderlichen Mittel nicht selbst aufbringen kön-
iten, Gelegenheit zu bieten , ihre Kenntnisse und Fertig¬
leiten,durch den Besuch derartiger Fachschulen zu vervoll-
immen, sind im Kreishaushaltsplan Mittel zur Gewäh¬
rung von Stipendien zur Berfügnug gestellt. Anträge
werden hier entgegen genommen.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe , er-
ich, die Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten

gegenzunehmen und mit gutachtlicher Aeußerung hier¬
einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . B .: v. Bernus

Oberursel , den 21 . September 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
, Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am l . Oktober 1915 eine Viehzwischenzählung statt.
eie  erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen und Federvieh . Bei der Ausfiihrung dieser für
das Vaterland wichtigen Erhebung wird auf die entgegen¬
kommende Mitwirkung der selbstständigen Ortseinwohner
dei der Austeilung , Ausfüllung und Wiedereinsammlung
der Zahlpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann
die Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes notwen¬
digen gründlichen Weise nicht zustande kommen. Besonders
aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirk angehö¬
renden Gemeindebcamten und Lehrern , daß sie den mit
der Ausfiihrung des Zählgeschästes beauftragten Behörden
ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versagen werden,
rollte infolge der Einberufungen zum Heeresdienst es in
einzelnen Gemeinden unmöglich sein, Zähler zu gewin¬
nen, so werden sich wohl auch geeignete weibliche Perso¬
nen finden lassen, die bereit sind, sich dem Zählgeschäste
Munterziehen.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auf-
Menden irrtümlichen Annahme , daß derartige Viehzäh-
^ugen zu steuerlichen Zwecken erfolgen, entgegen zu tre-

lveisc ich ausdrücklich darauf hin , daß die Angaben
* Zählkarten keinerlei steuerlichen, sondern lediglich
-Wüschen Zwecken dienen.

Wiesbaden den 14 . September 1915.
Ter Regierungspräsident

r v. Meister.
Wird veröffentlicht.
Oberursel, den 22. September 1915.

- - Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.
L Für den Erweiterungsbau der Höheren Mädchen^
“Wf sollen im Wege der Submission vergeben werden;

a . Schlosserarbeiten,
b . Stückarbeiten,
c . Maler - und Answeicherarbeiten.

^Verschlossene, mit entsprechender Ausschrist versehene
sgeboie für Schlosser- und Stückarbeiten sind bU zum

g MUngstermine, am:
Donnerstag , den 30 . September 1915.

, „ Vormittags 10 Uhr,
| ^nstreicherarbeiten zum Eröffnungstermine , am:

Donnerstag , den 7. Oktober 1915.
ü . Vormittags 10 Uhr,
llssr bei dem Magistrat einzureichen.
-? -ic  Bedingungen können im Stadtya, .,,: während

. ^ nstsmnden (Zimmer Nr . 8) eingesehen werden und
Welbst auch nebst Angebotsformularen gegen Er¬

stattung der Schreibgebühren und zwar : Schlosserarbeiten
zu 1,50 cH,  Stückarbeiten zu 1,— M  und Maler und An¬
streicherarbeiten zu 2.— dt  erhältlich.

Oberursel , den 22. September 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Kartoffelrrersorgung betr.
Um jedem Einwohner der Stadt Gelegenheit zu ge¬

ben, sich den ganzen Winterbevars an Kartoffeln zu be¬
schaffen, beabsichtigt die Stadt größere Mengen von guten
Speisekartoffeln anzukaufen und diese zum Selbstkosten¬
preis an die Einwohner abzugeben. Die Abgabe soll un¬
ter folgenden Bedingungen geschehen:

1. Die Anmeldung des Bedarfs hat in der Zeit vom
22. bis inkl. 27. September in den Dienststunden Bor¬
mittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr
im Stadthaus ?, Zimmer Nr . 8, zu geschehen.

2.  Bei der Anmeldung ist pro Zentner 1 dl  An¬
zahlung zu leisten. Der Rest des Betrages kann in 3 Ra¬
ten gezahlt werden , von welchen die 1. Rate bei Abliefe¬
rung der Kartoffeln , frühestens aber am 15 . Oktober ds.
Irs ., die 2. Rate am 15 . November und die 3. Rate am
15 . Dezember ds. Irs . fällig wird.

3 . Die Kartoffeln werden in den Keller geliefert;
der Fuhrlohn ab Bahnhof oder Lagerhalle ist besonders
zu vergüten.

Weiter will die Stadt für die minderbemittelte Be¬
völkerung während des ganzen Winters einen
Kartosfelkleiuverkaufeinrichten. Es sollen in jeder Woche
einmal Kartoffeln zürn Selbstkostenpreis abgegeben wer¬
den.

Die Bedingungen sind folgende:
1. Jeder Kleinkäufer von Kartoffeln hat sich irn

Siadthause , Zimmer Nr . 8 , in der Zeit vom 22. bis einschl.
27 . bs . Mts . in den Dienstsmnden Bormittags von 8 — 12
und Nachmittags von 2 — 6 Uhr anzumelden und dabei
anzu geben, welches ungefähre Mindestquantum an Kar¬
toffeln er im Laufe des Winters abnehmen will.

3. Als Sicherheit für die Abnahme der angemelde¬
ten Menge ist ein Betrag von 1 dl  zu hinterlegen . Dieser
Betrag wird bei Abnahme des letzten bestellten Kartoffel-
quantums auf den zu zahlenden Betrag angerechnet.

3. Quantitäten unter 25 Pfund können nicht ab¬
gegeben werden.

1. Der Zeitpunkt untf der Ort des Verkaufs wer¬
den später bekannt gegeben.

Die beiden vorerwähnten Einrichtungen können nur
durchgeführt werden wenn genügende Anmeldungen eiuge-
hen . Der Preis der Kartoffeln wird um so niedriger / je
größere Mengen bestellt werden. Der genaue Preis wird
so bald als möglich öffentlich bekannt gemacht.

Wir ersuchen alle Einwohner , die Anmeldefrist pünkt¬
lich einzuhalten ; spätere Anmeldungen können nicht be¬
rücksichtigt werden, weil der Ankauf in der nächsten Woche
erfolgen muß.

Wer der Stadt gute ausgelesene Speisekartoffeln ver¬
kaufen will , kann sich noch im Laufe dieser Woche im
Stodthause melden.

Oberursel , den 21. Sept . 1915.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Freitag, den 24. September ds. Irs . vormittags

81/2  Uhr wird im Stadthause dahier (Zimmer 9) die Lie¬
ferung von 50 Ctr . Kornstroh (Maschmendrusch) für die
Bullen öffentlich vergeben.

Oberursel , den 16. September 1915.
_ Der Magistra t. Füller,  Bürgermeister.

Freitag, den 24 . September ds. Irs . vormittags 8
Uhr wird im Stadthause dahier (Zimmer 9) die Lieferung
von 200 Ctr . Heu (neue Ernte ) für die Bullen in Einzel¬
mengen von 20  Ctr . öffentlich vergeben.

Oberursel , den 16. September 1915.
_ Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Betr. Beschulung blinder und taubstummer Kinder.

Zwecks Ausführung des Gesetzes vom 7. August 1911
betr . die Beschulung blinder und taubsüimmer Kinder
werden die Eltern und gesetzlichen Vertreter (Vormün¬
der ) der mit den genannten Fehlern behafteten Kinder,
welche das 4. Lebensjahr zurückgelegt haben, aufgefor¬
dert , solche bis zürn 25.  ds . Mts . im Stadthaus (Zimmer
9 ) zur Anmeldung zu bringen.

Oberursel , den 15. September 1915.
Der Magistrat: Füller,  Bürgermeister.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Oer Krieg.
Großes Hauptquartier, 22. Sept . (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen S 0 uchez und Neuville  sowie östlich

von Roclincourt  griffen die Franzosen gestern abend
an . Die Angriffe brachen im Feuer vor unseren Hinder¬
nissen zusammen.

In der Champagne  wurden nordwestlich des
Gehöftes Beausejour  neue stanzösische Schanzarbei¬
ten durch konzentrisches Feuer zerstört. Stärkere Patrou¬
illen, die teilweise bis zur dritten feindlichen Linie durch¬
stießen, vervollständigten die Zerstörung unter erheblichen
Verlusten für die Franzosen , machten eine Anzahl Ge¬
fangener und kehrten befehlsgemäß in unsere Stellung
zurück.

Ein englisches Flugzeug wurde bei Willerval
(östlich von Neuville) von einem deutschen Kampfflieger
abgeschossen. Der Führer ist tot , der Beobachter wurde
verwundet gefangen genommen.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppendesGeneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich von Lennewaden (an der Düna

nordwestlich von Friedrichstadt ) machten die Russen einen
Vorstoß . Es wird dort noch gekämpft. Oestlich von S m e-
l i n a (südwestlich von Dünaburg ) brachen unsere Trup¬
pen in die feindliche Stellung in einer Breite von 3 Ki¬
lometern ein, machten 9 Offiziere , 2000 Ma «n ju Ge¬
fangenen und erbeuteten 8 Maschinengewehre . Nordwest¬
lich und südwestlich von O s chm j a n a ist unser Angriff
im weiteren günstigen Fortschreiten . Der G aw i.a - Ab¬
schnitt ist beiderseits S u b 0 t n i k i überschritten.

Der rechte Flügel ist bis in die Gegend nördlich von
Nowogrodek  vorgekommen.
HeeresgruppedesGenrralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
. Der M 0 l c ; a d z-Abschnitt ist auch südöstlich des
I gleichnamigen Ortes überschritten . Russische Stellungen

auf dem westlichen Myschanka - Ufer  beiderseits der
Bahn Brest -Litowsk—Minsk wurden erstürmt und dabei
1000 Gefangene gemacht, 5 Maschinengewehre erbeutet.
Weiter südlich wurde Ostrow nach Häuserkampf genom¬
men. Ueber den Oginski -Kanal bei T e l ch a n y vorge¬
gangene Abteilungen warfen die Russen in Richtung D 0-
b r 0 s l a w k a zurück.
HeeresgruppedesGeneralfeldrrrarschallls

von Mackensen.
Oestlich von L 0 g i s chi n fanden kleinere Kämpfe

statt.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Nichts neues.
Ober st e Heeresleitung.

ErsiWe italienische Aastreqmzei
Wien, 22. September. Amtlich wird verlautbart, 22.

September 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

In O st g a l i zi e n und in Wolhynien  ist die
Lage unverändert . An der I kw a kam es in einigen Ab¬
schnitten zu heftigen Artilleriekämpfen . Vereinzelte Ver¬
suche der Russen, über den Fluß vorzudringen , scheiterten
im Feuer unserer Batterien . ' *

Die in Litauen  kämpfenden k. und k. Stckitkräfte
haben gestern im Raume Nowaja - Myis  z eine rus¬
sische Stellung durchbrochen, 900 Mann zu Gefangenen
gemacht und 3 Maschinengewehre erobert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber dem Nordabschnitt der Hochfläche von L a-

f r a n n unterhielt die feindliche Infanterie heute durch
mehrere Stunden vor Tagesanbruch ein sehr heftiges
Feuer , ohne jedoch vorwärts zu kommen. Im D 0 l 0 -
m i tengebiete  erhöhte die italienische Artillerie ihre
Tätigkeit gegen den Monte Piano und das Gebiet beider¬
seits dieses Berges . Die Gesamtlage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der S a v e und unteren D r i n a Artilleriekämpfe

und Geplänkel . Pozarevac  und vk. G r a d i st e wur¬
den mit Bomben belegt.

Montenegrinische Artillerie beschoß T e0 d 0.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarfchalleutuant.



Nr 111. „Oberurseler Bürgerfreund ' .

Ei«MeßemM ns SMM
K « rlin , 22 . Sept . (WTB . Amtlich .) Um 8 Uhr 15

Min . vormittags fand ein Angriff feindlicher Flieger mit
dem deutschen Fluqzcichen auf Stuttgart statt . Mehrere
Bomben wurden aus die Stadt abgeworfen . Vier Leute
wurden getötet , eine Anzahl Militär - und Zivilpersonen
verletzt . Der Sachschaden ist ganz unbedeutend . Die Flie¬
ger wurden von den Abwehrkommandos beschoffen und
entfernten sich gegen 8 Uhr 30 Min . in südlicher Rich¬
tung . Aus die Benutzung deutscher Abzeichen und den zu¬
fälligen Umstand , daß kurz zuvor , 7 Uhr 45 Min ., den
zuständigen militärischen Stellen der Anflug eines deut¬
schen Fliegers gemeldet war , ist es zurückzuführen , daß
die Bevölkerung erst verhältnismäßig spät gewarnt werden
konnte , lim 9 Uhr 30 Min . vormittags erschien der er¬
wähnte deutsche Flieger über Stuttgart und wurde kurz
beschaffen , bis er als deutscher Flieger sicher erkennbar
war . Er landete unverletzt in der Nähe der Stadt.

Der Seekrieg.
Amsterdam , 22 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Nach

Meldungen der Blätter ist der Dampfer „Königin Emma"
bei Longsand , nördlich Margate (nicht wie zuerst gemel¬
det bei Landsend ) auf eine Mine gestoßen . Zur Zeü des
Unfalles befanden sich 100 Fahrgäste an Bord , außerdem
die Besatzung von 180 Mann . Man glaubt , daß eine vom
Sturm losgeriffene Mine gegen die britische Küste getrie¬
ben ist, auf die der Dampfer gestoßen ist.

Dir ieAschr MiKtnu.
Berlin,  23 . Sept . (Privattel .) Die „ Germania"

schreibt : Dir feierliche Ueberreichung des bayerischen Feld¬
marschallstabes an den Kaiser durch König Ludwig er¬
hält nicht nur durch den Ort der Handlung , die alte wür¬
dige Nürnberger Zollernburg , ihren historischen Hinter¬
grund , sie ist zugleich ein neues Zeichen der unerschütter¬
lichen Bundestreue und Bundesfreundschaft , die die deut¬
schen Fürsten miteinander verbinden . Der Festakt von
Nürnberg patzt ausgezeichnet in den Ernst der Kriegszert,
indem er aufs neue der Welt verkündet, datz die Zeiten
der Zwietracht , die in früheren Jahchunderten nur zu oft
den Feinden des Deutschen Reiches dienlich waren , für
immer vorüber sind.

Um«litM »er öthwerikwindetn.
Konstanz , 21 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Gestern

abend 7 Uhr ging der effte schweizerische Sanitätszug mtt
französischen Kriegsuntauglichen ab . Diesmal sind mehr
Züg evorgesehen . Bon Konstanz gehen fünf Zuge ab.
Der effte 'von ihnen ging gestern , weitere werden am 23,
26 29 September und vielleicht noch am 2 . Oktober ab¬
gelassen . Der erste Zug mit deutschen Schwerverwundeten
geht heute abend von Lyon ab und trifft morgen vormit¬
tag 8 Uhr 30 Minuten hier ein . Die schwewerwundeten
Deutschen kommen diesmal nicht mehr in ein Karlsruher
Lazarett , sondern bleiben einige Zeit in Konstanz und wer¬
den von hier an den Sitz ihrer zuständigen Generalkom¬
mandos befördert.

Die»mW, Kmimshmsi«, in Sfrt
Berlin , 23 . Sept . (Privattel .) Ueber die Ankunst

der deutschen Krankenschwestern in Moskau läßt sich das
„Berliner Tageblatt " berichten: Die deutschen Kranken¬
schwestern besichtigten Spitaler und Lazarette , wo deut¬
sche Gefangene liegen . Schließlich besichtigten sie auch das
Rathaus , wo sie vom Bürgermeister freundlichst empfan¬
gen wurden . Die Schwestern haben Moskau verlaffen
und sind zur Besichtigung der Gefangenenlager nach den
nördlichen Gouvernements abgereist.

Ae Si)p0uss(fol)r.
Berlin,  23 . Sept . (Privattel .) Verschiedenen

Morgenblättern zufolge haben die von den Dardanellen
in Gibraltar angekommenen Verwundeten und Kranken
eine äußerst heftig auftretende Tvvhusseuche eingeschleppt.
Die spanische Presse fordert infolgedessen das sofortige
Eingreifen der Regierung durch energische Vorsichtsmaß¬
regeln . Die Einführung von Abfallstoffen von Gibraltar
sei in Spanien bereits verboten worden.

Das Nofenschlötzchen.
Roman von Karl Schilling.

49. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ein Mord ! ein Mord !" Schrecklicheres war seit

Mens'cheugedenken nicht dagewesen . Ganz Wellerode und
Umgebung befand sich in fieberhafter Auflegung . Emer
ries das Grausige dem andern zu. Auf der Dorfstraße ml
beten sich Gruppen . Im Hofe , im Stalle steckten Knechte
und Mägde die Köpfe zusammen und besprachen die ent¬
setzliche Tat , und jeder wußte neue , blutige Einzelzüge hrn-
zuzufügen , so daß das Gerücht mit Riesenschnelle wuchs
und man bald von einem zweifachen , ja dreifachen Morde
fabelte.

Türen und Tore wurden verriegelt und vernagelt,
und gegen Abend war die sonst so lebhafte Verkehrsstraße
wie ausgestorben . Selbst in den „ Roten Sahn " wagte
man sich vorläufig nicht , man konnte ja nicht wissen , ob
die Räuberbande nicht wiederkam , einen Ueberfall auf
Wellerode unternahm und ihnen die Häuser über dem
Kopf anzündete ! Nur zur Mitternachtsstunde brannte
hier und da in den niedrigen Bauernstuben das trübselige
Lllämpchen u. mancher der das Beten schier verlernt hatte,
zog den Kopf bei jedem verdächt . Geräusche angsw . unter die
bergende Bettdecke und murmelte ein Stoßgebetlein zum
Herrgott.

Geradezu eine Berühmtheit wurde aber m dreien
Tagen der Knecht des Oberbauern , der Hans -Jörg . Der
hatte ja zuerst die Schreckenskunde ins Dorf gebracht.

Unzähligemale mußte er den Bericht wiederholen , so
datz er , dessen Zunge von Natur nur schwer und stockend
ging , sein Erlebnis schließlich ganz fließend zu erzählen
vermochte.

Im Morgengrauen war es gewesen , als er mit seinem
Ochsengespann ahnungslos die Tannendorfer Landstraße
dahinfuhr , um — wie immer — die gefüllten Milchkan-

Me Spser stk Sdipoli.
(zens . Bln .) Aus Athen meldet das „Berl . Tagebl ." :

Griechische Zeitungen erfahren aus Mytilene , daß neue
Ententetruppen , die man auf 110 000 Mann schätzt in Mu¬
dros bereits angekommen sind.

W,Mer Ersßlß der tritt» KrieMlelhe.
Das Ergebnis in Frankfurt.

In Frankfurt a . M . sind auf die erste Kriegsanleihe
148 Millionen Mark und auf die zweite 328 Mill . Mk.
gezeichnet worden . Nach den uns bekannt gewordenen
Anmeldungen darf auch diesmal mit einem wesentlich
höheren Ergebnis gerechnet werden . TAe größten Zeich¬
nungen haben die Frankfurter Bank und die Frankfurter
Filiale der Deutschen Bank aufzuweisen . Bei der Filiale
der Deutschen Bank sind 36 Mill . Mk . gegen 30 Mill.
Mk . bei der zweiten Anleihe , bei der Frankfurter Bank 36
Mill . Mk . gegen 31 Mill . Mk . bei der zweiten und 21 Mill.
Mk . bei der ersten Anleihe gezeichnet worden . Bei der
Frankfurter Städtischen Sparkasse sind wieder 7 Mill . Mk.
gezeichnet worden , bei der Naffauischen Landesbank von
2000 Sparern 3,25 Mill . Mk . gegen 2,7 Mill Mk . bei
der zweiten und 1,1 Mill . Mk . bei der ersten Anleihe , bei
der Frankfurter Gewerbekasse 4,5 Mill . gegen 4,4 und
2,1 Mill . Mark und bei der Frankfurter Allgem . Bersiche-
rungsgesellschast 10 Mill . gegen 4ff» Mill . bei der Metten
Anleihe . Auch bei den privaten Banken gehen die Zeich¬
nungen wesentlich über die Ergebnisse der ersten Anleihe
hinaus.

Letzte Meldungen.
Berlin,  23 . Sept . (Privattel .) Me „Bukarester

Blätter " berichten, soll laut „Berliner Tageblatt " dieser
Tage durch Rumänien ein deuffcher Waggon gegangen
sein , der nach der Türkei bestimmt war und 4830 Kilo¬
gramm Gold in deuffcher Mark , einig « Goldbarren und
deutsche Banknoten enthielt . Die Erlaubnis zur Durch¬
fuhr sei erst erteilt worden , nachdem auf Anordnung des
rumänischen Finanzministers der Waggon durchsucht wor¬
den war.

Berlin,  23 . Sept . (Privattel .) Aus Washington
läßt sich laut „Berliner Tageblatt " das „Petit Journal"
melden , datz die Deuffch -Amerikaner eine Riesenversamm¬
lung zum Einspruch gegen di«' englisch-französische Kriegs-
anlühe ankünd-igten.

(zens. Bln .) Wie die „T . R ." erfährt , ist der Dichter
Ludwig Ganghofer im Schützengraben schwer verwundet
worden . Er soll das linke Augen verloren haben . Gang¬
hofer weilte seit Kriegsbeginn als Gast des Kaisers bei
den Armeen.

Unsere werten

Post - Abonnenten
Verden hiermit gebeten , das Abonnement auf den
„Oberurseler Bürgersreund " sofort bei der Post
od. dem Briefträger zu erneuern , damit am I .Okt.
in der Zustellung keine Unterbrechung eintritt.

Donnerstag , den 23 . September 19,-

Lokales.
# Der Herbst ist da. Beim Gange durch die Sjw

sieht man , daß da und dort die Blätter sich schon stark
färben , und in den Gärten geht der Blumenflor
lich zurück. Es ist Herbst ! Das große. Sterben in
Natur hebt allmählich an . Das ist die Zeit , wo es k'
Naturfreund noch einmal mächtig hinauszieht . Denn nw
lerische Bilder sind es , die jetzt der Herbst tagtäglich u.
die Augen zaubert . Der Herbst ist ein Maler , deffen
leite noch viel farbenreicher ist als die des Frühlings ^
des Sommers . Zwischen die noch üppig stehenden grü ^ ° \ tn flfl

nen zum Bahnhofe zu schaffen . Doch , wer beschreibt sein
Erstaunen , als auf einmal seine Ochsen bon _ selbst stehen
bleiben , ein dumpfes , kurzes Gebrüll ausstoßen und we¬
der durch Zureden , noch Peitschenhiebe zum Wettergehen
zu bewegen sind.

Das hat etwas zu bedeuten , sicher ! Aergerlich steigt
er ab , tritt vor und will sich selber von der Ursache ihres
sonderbaren Benehmens überzeugen , da — er schreit laut
auf — dicht vor seinen Füßen liegt ein Mensch , stumm,
starr , regungslos ! Soll er fliehen ? Soll er das Gespann
zur Seite reißen und schnell weitersahren . Doch nein , das
kann er nicht!

Ein Schüttelstost packt ihn , die Zähne klappern ihm.
Er bezwingt sich und kauert nieder . Doch den dort Lie¬
genden anrühren — das vermag er nicht . Zwei gläserne
Augen stieren ihn an , ein verzerrtes Gesicht grinst chm
entgegen . Seiner Sinne nicht mehr mächtig , läßt er al¬
les stehen und läuft , so schnell er kann ; zurück ins Dorf.
Sein Angstgeschrei ruft alles zusammen , nur mit Mühe
stammelt er , was er soeben erlebt.

# Mit Aexten , mit Beilen , mit Dreschflegeln bewaff¬
net man sich. Ein Dutzend handfester Leute macht sich auf.

Richtig ! Noch stehen auf der Straße die Tiere und
hängen den Kopf . Neben ihnen der Tote.

Mutige Leute fassen zu. Da — 0 Entsetzen ! man er¬
kennt ihn : der Freiherr von Dalwang ! Was ist gesche¬
hen ? Sickert nicht aus seiner Brust Blut ? Ein Schuß!
Lebt er noch? — Vergeblich ! Steif und kalt!

Im Nu hat man eine Bahre zusammen gebunden.
Langsam bewegt sich nun der Zug nach dem Dorfe . Kin¬
der , Frauen , Männer , alles umringt die Kommenden.
Jedes will Auskunft haben , und jedem erschauert das Herz,
als sie die Bahre erblicken . Nrrr eine dünne Decke verbirgt
ihnen den Toten . Eine schmale Bluffpur bezeichnet seine
Bahn.
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Blätter mischt sich mehr und mehr ein helles Gelb ^
ein leuchtendes Rot , Farben , die von Tag zu Tag lebhgr Il£I\
ter und tiefer werden und i'cher deren Frische wir nick,
weniger entzückt sind als über die bunten Bilder , die Most
die Natur zur Lenzeszeit geboten . Erst , wenn vvm Wind- der
stoß gelöst , die Blätter raschelnd zur Erde fallen , sind n>n Bö 0
gemahnt , daß jetzt die farbenreiche Pracht der Natur jut ßt u
Rüste geht . Die Nächte sind schon bedeutend kühler , ja 4 2CH
einzelnen Gegenden Süddeutschlands war es schon emp- $ flI1
findlich kalt und da und dort ist sogar schon Schnee Z xtetnb
fallen . Die Zugvögel haben uns schon verlassen , Altwej- r^ a
bersoinmer haftet sich dem Wanderer an den Rock, und ®rc£
draußen auf den graugrünen Wiesen , wo die Herbstzeitlose und
blüht , treiben die jungen Häschen , die jetzt den Jäger noch ein
nicht zu fürchten brauchen , ihr munteres Spiel . Das reg-
nerische Wetter der ersten Septembertage ist jetzt noch von
einer Anzahl herrlicher , sonniger Herbsttage abgelöst wor¬
den zur Freude der Winzer , deren Aussichten auf einen
süßen Wein immer bester werden . Der noch kräftig wär¬
mende Sonnenstrahl flutet tagsüber voll über die sich
buntfärbende Natur und kocht den Wein zu würziger Reife,
während beim Eintritt der Dämmerung schon der Nebels
das bezeichnendste Symbol des Herbstes , sich hernieder-
senkt , Wiesen und Felder in einen leichten Mantel hül¬
lend . Dem Landmann ist dies Wetter höchst willkommen.
Er wünscht sich einen trockenen , schönen Herbst , wie sch
die Bauernregel sagt : „Ein Herbst , der warm und kla,
ist gut fürs nächste Jahr " .

<P Bon der Motorenfabrik Oberuffel A.-G . wird m
mitgeteilt , daß außer der Summe von 1 Million Mast
welche die Firma Motorenfabrik Oberursel Akt .-Ges.. sch
die dritte Kriegsanleihe gezeichnet hat , die Beamten uff
Arbeiter , sowie die Werkskasse dieser Firma noch eine«
Betrag von 150 000 Mark zeichnen konnten.

C? Gesellenprüfung . Fräulein Sophie  SB e cf et
von hier hat vor der zuständigen Prüfungs -Commission
in Frankfurt a . M . ihre Gesellenprüfung als Schneiderin
mit der Note „sehr gut"  bestanden.

X Turnverein . Am S -onntag den 26 . ds . Mts . hält
der Turnverein im Garten seines Vereinshauses jurn
„Kaisergarten " mit den jüngeren Mitgliedern sein dies
jähriges A b t u r n e n ab . In Anbetracht der ernst
Zeit und daß jetzt 132 Mitglieder des Vereins unter'
Fahnen stehen , wird von jeder Feier abgesehen . Die!
glieder und deren Angehörige treffen sich mittags und
abends im Bereinshause gemütlich bei einenr guten Glas
Bier . Freunde des Vereins sind hiermit eingeladen.

<P Taunusklub . Die September -Mädchenwandenmg
für Mädchen über 12 Jahre findet nächsten Sonntag (2K.
Sept .) gemeinsam mit der Knaben - und Familienwande¬
rung statt . Abfahrt 7 Uhr 57 Min . an der Haltestellc
Chaussee.

A Taunusklub -Jugendwanderung der Knaben üb«
12 Jahre . Nächsten Sonntag , 26 . Sept . Wanderung über
Hohemark , Sandplacken , Pfahlgraben entlang bis Rotes
Kreuz , Zacken , Glashütten , Falkenstein und zurück. Füh¬
rer : Lehrer Hett . Wanderzeit 6 bis 7 Stunden . Abfahrt M
7 Uhr 57 Min . mit der Elektrischen von Haltestelle Chcwi-
see. — Auch zu dieser Wanderung sind wiederum unsen
erwachsenen Mitglieder , Damen und Herren,  freundlich !!
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zeffallenen Scheune,
Die Polizei erscheint.
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Im letzten Häuslein , in der
setzt man den Erschossenen nieder.
Der Arzt wird benachrichtigt.

Die sonst unbeachtete Scheune wird zum Orte des
Interesses . Man verriegelt den Eingang . Man stellt ei¬
nen Posten davor.

Nun liegt der Tote allein . Nur durch die Ritzen des
Daches lugt das Blaugrau des Himmels , und ab und f
huschen raschelnd Mäuse durch das halbverfaulte Strob.

Und noch einmal geht durch die Bevölkerung ein tie¬
fer Schrecken . Nicht weit von der Leiche des Dalwanger
findet man den Kutscher . Er lebt , er kann mühsam jPt{<
chen, wiewohl er mit dem Hinterkopfe auf einen Stein ge¬
schlagen ist und stark blutet . . J

Von ihm erfährt man das Nötigste : Nachi — Ml
derer — Ueberfall — Lader — Sturz — Schuß — Fl >̂

Bon Schloß Dalwang kommt Nachricht : SchaM
bedeckt, zitternd , mit zerbrochenem Wagen hat man d«
Rappen gefunden . Herr und Kutscher fehlen . Der - ei°-
diener liegt in wilden Fieberphantasien und vernehmung¬
unfähig.

Da packt ein anderes Wort die erregte Menge
„Rache !" Der wilde Lader ist der Mörder ; niemand E ',
seit daran . Das ganze Dorf macht sich auf . Man will w
fanget ) , man will ihn totschlagen!

Kein Mensch denkt daran , wie der Freiherr von
wang zu Lebzeiten unbeliebt , ja verhaßt war , wie eff1
unsäglichem Hochmute das Bauernvolk verachtete , H#*
kaltblütig den wehrlosen Wilderer niedergeschoffen . ~
Tod löscht alles aus . Jetzt fordert man Rache für'
Sterben ! j - t-J

Zum Glück ist die Polizei stark und gewandt u
versteht die Bevölkerung zu beruhigen und Gewalt"
zu verhüten . . I

(Fortsetzung folg"
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ry n und würde auch diesesmal eine stattliche Teil-
recht viel zur frohen Wanderlust beitragen.

Wunders aber möchten „die Tauniden der August-
in ihren Freundes - und Bekanntenkreisen

^wirken , daß auch diesmal wieder eine beträchtliche
^v.fscbar erscheint. Gerade die schönen Herbsttage, der

«int färbende Wald und die reine Bergeslnst sind
Urjjfi Lohn für die Mühe des Wanderers.

. Die Naffauische Landesbank hat die dankenswerte
MNg getroffen , daß die Zinsscheine der Kriegsan-
außer bei ihrer Hauptkasse und den 28 Landesbank-

^ 1 ~n Sammelstellen eingelöst werden^ auch bei den 170
p>-
&  Bekanntmachung . Am 5 . September ist ein mit

MU stî bas Ostheer beladener Eisenbahngüterwagen
yr Strecke Berlin -Thorn in Brand geraten. Als der
Md

200 Briefbeutel mit rund 22 000 Feldpostpäckchen
Wammen zum Opfer gefallen waren . Ferner ist am 10.
Mber in einem gleichfalls mit Feldpost für das Ost¬
beladenen Eisenbahngüterwagenauf der Strecke Dres-

Kieslau Feuer ausgebrochen. Da das Feuer bald ent-
und gelöscht wurde, konnte die von der Postsammel-

' in Hannover abgesandte, aus etwa 500 Briefbeuteln
heude Ladung bis aus 5 Beutel mit etwa 500 Feld-

mckchen, die vernichtet sind, geborgen werden. Ein

^auf einer Station bemerkt wurde , hatte er bereits
um sich gegriffen , daß fast die Hälfte der Ladung,

der geborgenen Ladung , 54 Beutel , ist angebrannt
idem Befunde ist in beiden Fällen Selbstentzündung
Streichhölzern oder Benzin als Ursache der Brände

Men. Auf das Verbot der Versendung feuergefähr-
l Gegenstände durch die Feldpost , wie Streichhölzer,

Aether ist üus Anlaß früherer Brände wiederholt
Mviesen worden . Das Publikum wird erneut auf das
igendste ersucht, im Interesse der Allgemeinheit und
ksondere unserer heldenmütigen Kämpfer im Felde
Ursendung solcher Gegenstände durch die Post unbe-

zn Unterlasten. Jede zur Kenntnis der Postbehörde
jende Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot , die nach

Hl.
unter 5 a St . G. B . strafbar ist, wird gerichtlich

ch- Zur Metallbeschlagnahme . Das Kreisblatt veröf-
ilidrt eine neue Bekanntmachung betreffend Beschlag-
jme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen , ge¬
lten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
mg und Reinnickel. Diese Bekanntmachung bezieht
wf die. gleichen HaushalMngsgegenstände wie die Be-
limachung Nr . M . 325/7 . 15. K. R . A. dom 31 . Juli
!. Durch die neue Bekanntmachung wird die Ber-
Mg vom 31 . Juli 1915 dahin erweitert , daß die Frist
sreiwilligen Ablieferung bis zum 16. Oktober 1915

>ert wird , und daß die Sammelstellen bis dahin zur
Me von freiwillig abgelieferten Gegenständen ge¬
bleiben. Ferner sind in Zusätzen zu der neuen Be-
tachung die Gegenstände genannt , die an den Sam-
len zu den bereits in der Bekanntmachung vom 31.

1915 angegebenen Preisen angenommen werden,
weiterer Zusatz ordnet die Meldung  der nicht frei-
abgelieferten Gegenstände in der Zeit vom 17. Okt.

pn 16. November 1915 an ; ein anderer Zusatz be-
daß die der Bekanntmachung unterliegenden Ge¬

lbe, die bis züm 16 . Oktober 1915 nicht freiwillig
iefert wurden , nach dem 16. November 1915 enteig-

prden. Auch über die Ablieferung von anderen Ge-
nben, einschließlich Altmaterial , an die Sammel-
und die hierfür von diesen zu zahlenden Preise sind
mungen getroffen. Es kann der Bevölkerung nicht

l Pnd genug empfohlen werden , von der Möglichkeit
sreiwilligen Ablieferung schnellstens weitgehenden Ge-
ch zu machen.

* Viehzählung. Auf Beschluß des Bundesrats findet
Rutschen Reiche am 1. Oktober 1915 eine Viehzwischen-
Mg statt. Sie erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh,
>>e, Schweine, Ziegen und Federvieh . Bei der Aus-
Ug dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung
M die entgegenkommende Mitwirkung der selbstän-

türtseinwohner bei der Austeilung , Ausfüllung und
5 ^lnsammlung der Zählpapiere gerechnet . Ohne diese
u !™n0 kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres
j. " " " ŵendigen gründlichen Weise nicht zustande
J «n . Besonders aber wird von den dem Regierungs-
x , ^gehörenden Gemeindebeamten und Lehrern er-
!- ^ daß sie den mit der Ausführung des Zählgeschästs

zagten Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung
ersagen werden. Sollte infolge der Einberufungen

l- .̂ ŝ esdienst es in einzelnen Gemeinden unmöglich
«Mer M gewinnen , so werden sich wohl auch geeia-

M 'He Personen finden lassen, die bereit sind, sich
itlton • Qft zu unterziehen . Um der unter der Be-
y\  W rmmer wieder auftretenden irrtümlichen An¬

satz derartige Viehzählungen zu steuerlichen Zwek-
>bn entgegenzutreten , weist man ausdrücklich da-
UiHv. die Angaben in den Zählkarten keinerlei

londern lediglich statistischen Zwecken dienen.
,, Hasenjagd, die bei uns am 1. Oktober aufgeht,
Hq-/ '.Hessen bereits in vollem Gange . Das Jagd-

l< LJ' 1 durchaus befriedigend, vielfach sogar sehr gut.
L man  bei den Hühnern die Erfahrung macht, daß
> ° zwar reichlich vorhanden , aber meist noch recht

ausgewachsen sind, sind die Hasen in
>2 " ucchi nur sehr zahlreich vorhanden , sondern

gut entwickelt. Die rheinhessischen Jagden,
°>bil " h diele Hunderlausende Hasen liefern , dürf-

Jahre die Fleischmärkte doppelt günstig be-
Li ' 00 her - nofnm +n o _ <Q, 00  diesmal der gesamte Hasenbestand im Lande
»km^ nd früher die ausländischen Jagdpächter , die
^Mrnhessen sehr stark vertreten waren , Tausende

^chende von Hasen über die Grenze verschickten.

„Oberurseler Bürge rfr« mb"
— Ueber die Einkünfte derjenigen Beamten , die als

Offiziere im Feld « stehen, bestehen im Volke vielfach ganz
irrige Ansichten. Da möge einmal an einem Beispiel klar
gemacht sein, wie sich die'Sache tatsächlich verhält . Nehmen
wir an , ein junger Lehrer oder Beamter steht als Leut¬
nant bei der mobilen Truppe ; seinen Dienst versorgen
daheim die Kollegen. Als Leutnant erhält er von der Mi¬
litärverwaltung monatlich 310 oft,  also im Jahre 3720
<-ft,  bar ausgezahlt. Nur die Frage: Muß die Gemeinde
ihm dazu auch noch das Gehalt als Lehrer oder Beamter
ausbezahlen ? In unserem Falle beträgt dies Gehalt 1700
Mark . Die Antwort lautet : Grundsatz ist, daß drei Zehn¬
tel des Militärgchalts dem Beamten ungeschmälert blei¬
ben müssen, während von den übrigen sieben Zehntel so¬
viel auf das Zivilgehalt angerechnet wird, als dieses und
sieben Zehntel des Militär -Gehalts den Betrag von jähr¬
lich 3 600 Mark oder monatlich 300 Mark übersteigen.
Hat der Beamte z. B . 1700 Mark Zivilgehalt und 3720
Mark Militärgehalt , so erhält er drei Zehntel von 3720
Mark — 1116 Mark und 3600 Mark , zusammen also 4716
Mark jährlich oder uwnatlich zusammen 393 Mark . Da¬
von zahlt die Mlitärverwaltung 3720 Mark jährlich oder
310 Mark monatlich und die Zivil -Verwaltung 996 Jt
jährlich oder 83 Mark monatlich . Diese 996 Mark jähr¬
lich oder 83 M  monatlich ergeben sich wie folgt : Das Mi¬
litärgehalt beträgt jährlich 3720 Mark , hiervon betragen
sieben Zehntel 2604 Mark . An diesen 2604 Mark gehen
zunächst ab die Differenz stoischen 1700 Mark und 3 600
Mark — 1900 Mark , es bleiben also auf Zivilgehalt an¬
zurechnen (2604 —1900) = 704 Mark . Diese 704 Mark
gehen ab an den 1700 Mark Zivilgehalt ; hiernach bleiben
996 Mark jährlich oder 83 Mark monatlich aus der Staats¬
oder Gemeindekaste zu zahlen . Beamte mit mehr als 3600
Mark Zivilgehalt bekommen sieben Zehntel ihres Mili¬
tärgehalls an dem Zivilgehalt gekürzt. Hat der Beamte
z. B . 5000 Mark Zivilgehalt , so werden hiervon sieben
Zehntel des Militärgehalts gekürzt, sodaß bei 3720 Mark
Militärgehalt 2604 Mark an dem Zivilgehalt abzuziehen
und demgemäß 2396 aus der Staats - oder Gemeindekaffe
und 3720 Mark von der Militärverwaltung zu zahlen
sind — zusammen 6116 Mark . Diesem Betrag kommt
gleich das ganze Zivilgehalt mit 5000 Mark und drei
Zehntel des Militärgehalts mit 1116 Mark , zusammen
6116 Mark . Diese .Abzüge können nur bei solchen Perso¬
nen gemacht werden, die zu den höheren Militärpersonen
gehören , das sind Offiziere (einschl. Feldwebel -Leutnant ).
Offizier -Stellvertreter gehören nicht hierzu.

— Das Zeitungswesen und der Krieg. Die Zahl der
Zeitungen und Zeitschriften , die seit Ausbruch des Krieges
ihr Erscheinen eingestellt haben , hat sich jetzt auf über 2000
erhöht . Das kann als ein Zeichen dafür angesehen werden,
wie stark der Krieg gerade auf dem Gebiet des Zeitungs¬
wesens und der periodisch erscheinenden Fachliteratur ein¬
gewirkt hat.

* Kiirbiskerne sindOelfrüchte ! Man darf jetzt in der
Kriegszeit den inneren Teil des Kürbistes , der für mensch¬
liche Nahrung nicht taugt , nicht wegwerfen . Man darf
aber auch nicht das lockere Fleisch ganz in das Biehftltter
werfen , sondern man muß die Kerne herauslösen . Die
Kürbiskerne enthalten ein Fünftel bis ein Viertel des Ge¬
wichts an Oel. Würde man die Kerne mit dem lockeren
Mark an die Schweine füttern , so wäre das ein Verlust-
denn wenn man den Schweinen 100 Teile Nährwett gibst
geben sie nur 40 zurück. Man verwende deshalb möglichst
nur Nährstoffe zum Schweinefutter , überhaupt zum Vieh¬
futter , die der Mensch nicht brauchen kann. Das Kürbis¬
kernöl kann aber der Mensch vorzüglich gebrauchen. Aus
den geschälten Samen gepreßt , ist es klar , hellgelb oder
farblos , ohne Geruch, von angenehmem , süßlichen Ge¬
schmack und sehr dickflüssig, also gerade was volkstümlich
fettrg oder ölig heißt. Deshalb müssen Kiirbiskerne getrock¬
net und gesammelt werden.

D Das Licht des deuffchen Volkes. Nachdem bereits
Anfang dieses Jahres „ infolge erheblicher Verteuerung
der Rohmaterialien und Produkttonskosten " von den Fa¬
brikanten eine Preiserhöhung der Gas -Glühsttümpfe be¬
schlossen worden war , haben sie sich veranlaßt gesehen,
neuerdings eine weitere nicht unerhebliche Preissteigerung
emtreten zu lassen. Wie in den betr. Fachblättern mitge¬
teilt wird , beträgt diese Erhöhung , gegenüber den Prei¬
sen des letzten Jahres , mindestens 10 Pfennig pro Stück.
Aber nicht nur die Glühstrümpfe werden teuerer , auch das
ausländische Petroleum steigt noch dauernd im Preise,
ganz abgesehen davon, daß es an manchen Tagen über-
harrpt nicht, oder doch nur sehr schwerlich erhältlich ist.
Spendete die Petroleumslampe schon in Friedenszeiten
das teuerste Gebrauchslicht , — jetzt im Kriege ist sie kaum
zu unterhalten . Da ist es denn recht erfreulich zu hören,
daß me elestrische Metalldrahtlampe mit ihrer großen Le¬
bensdauer nach wie vor ihren billigen Preis beibehalten
hat . Die Elekttizität dürste überhaupt so ziemlich der ein¬
zige „Gebrauchsartikel " sein , welcher im Kriege nicht teurer
geworden ist, denn auch der elektrische Strom , welcher die
Metalldrahtlampen zum Hellen Leuchten bringt , wird zum
alten , billigem Preise in die Wohnungen geleitet . Die Ve-

einer  Metalldrahtlampe (Heller,' als die bisher
übliche so teure Petroleumlampe ) kostet auch jetzt nur et-
wa 1 Pfennig pro Stunde . Das elektrische Licht ist somit
das biSigste Licht; — daß es außerdem das gesündeste ist
da es dre Wohmingsluft in keiner Weise durch Ausdün¬
stungen verschlechtert, erhöht seinen Wert und macht es
zum Licht des deutschen Volkes.

Donnerstag , den 23 . September 1915.

Liebe Jugend ! Meine Frau kommt tiefbetrübt aus
der Stadt zuruck. In keinem Geschäft ist's ihr gelungen,
auch nur das kleinste Quantum Zucker aufzutreiben.
Teilnehmend hött meine Köchin die Klagen an und be¬
merkt dann „Aber, gnädige Frau , lange kann 's doch mit
der Zuckerknappheit nicht dauern , wo wir doch jetzt die
Zuckerfabrik in Souchez wieder haben ." (Jugend .)

Der heilige ÄgMW.
GrotzesHauptquartier,  23 . Sept . (AT8.

Amtlich.)

Westlicher KrirgSsch » « pl « tz.
Begünsttgt durch die klare Witterung herrschte auf der

ganzen Front sehr rege Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬
tillerien und der Flieger.

Ein anscheinend gegen die Kirchhofftellung von Sou¬
chez  beabsichtigter Angriff kam in unserem Feuer nicht
zum Fortfahren.

Ein feindliches Flugzeug stürzte in unserem Feuer
nördlich von St . Menehould  brennend ab.

Ein anderes mutzte nach Luftkampf südöstlich von
B o u z i e r s landen. Die Jusaflen find gefangen genom¬
men.

Ueber Pontä mousson  schätz ein deutscher Flie¬
ger im Kampfe mit 2 Franzosen den einen ab. Das Flug¬
zeug stürzte brennend zwischen der deutschen und ftan-
zösischen Linie nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich von L e n n ew a d e n ist der Kampf noch

nicht abgeschlossen.
Bei unserem Gegen-Angttff wurden gcheru 150 Ge¬

fangene gemacht. Auch westlich von Düna bürg  ge¬
lang es, in die russische Vorposten-Stellung einzudringen.
17 Offiziere, 2105 Mann , 4 Maschinen-Gewehre fielen in
unsere Hand.

Gegen-Angriffe gegen die von uns südwestlich von
Dünaburg  genommenen Linien, wurden abgewiesen.

Der Widechand der Russen weiter nördlich von
O s chm j a n a bis östlich von S u b o t n i k i (an der
Gawia)  ist gebrochen.

Unsere Truppen folgen dem weichenden Gegner, der
über 1000 Gefangene zurücklietz. Der rechte Flügel hAt
nördlich von Rowo - Grodek.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls
_ Prinzen Leopold von Bayern.

Westlich von W a l o w ka wurde die ruffische Stel¬
lung genommen, dabei wurden 3 Offiziere, 380 Mann ge¬
fangen genommen und 2 Maschinen-Gewehre erbeutet.

Weiter südlich ist die Lage unverändett.
Heeres grupp « des General feldm ars cha lls

von Mackensen.
Nördlich und östlich von Logisch in  wird weiter

gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Die Lag« ist unverändert.

Ob erste Heeresle itu ng.

zrmdsiiktnÄ>e«lemachriPei.
«wert Schumann Theater.

Am Donnerstag , den 23. Sept . abds. 8 Uhr acht zum
er,ten Male die Operette : „Der fidele Bauer " von Bittor
Leon, Musik von Leo Fall in Szene . Die Operette wurde
drrrch die Herren Direktor Emil Nothmann und Julius
Dewald bestens einstudiett und die Hauptdarsteller sind
die Damen : Banda Barre , Anni Sutter , Mizzi Reimann,
Frfl Bort und die Herren : Julius Dewald , Emil Noth-
mann , Fntz Weber, Ernst Willett , Emil Schroers , Fritz
Grüner , Fred Fried , K. Schlegelmilch, Emil Amann.

Bereinskalender.
Turngesellschast. Nächsten Freitag den 24. Septem¬

ber d. Js . abends 8 (4 Uhr im Vereinshaus Monatsver-
jammlung . Vollzähliges Erscheinen wird dnnqend er-wattet.

Jugendkompagnie . Samstag , den 25. ds . Mts . abds.
8(4 Uhr Antteten im Schulhofe, 8(4 Uhr Abmarsch zur
Nachtgefechtsübung im Walde.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Freitag , 24. Sept .: 346 Uhr 2. Seelenamt für ft Mauri¬
tius Trapp ; 6(4 Uhr 1. Seelenamt für ft Anna
Mann ; 6 Uhr im Joh . Stift best. hl. Messe für einen
im Felde stehenden Krieger.

Samstag , 25 . Sept . : 6 Uhr hl. Messe in besonderer Mei¬
nung ; u. ern best. Amt zu Ehren der l . Mntterqottes
zur Danksagung ; im Joh . Stift best. hl. Messe für
ft Maria Höfner.

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stterstadt.

Freitag , 24 . Sept .: 7 Uhr best. Amt zu Ehren der immerw
Hilft für 3 Krieger ; abends 8 Uhr Rosenkranz

Samstag , 25. Sept .: 7 Uhr best. hl. Messe zu Ehren der
nnmerw . Hilfe für Angehörigen im Felde ; 7M  UhrLalve.

Gottesdienst-Ordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt

Freitag s . Sept . : hl . Messe nach d. Meinung d. Ingo,
Meßbundes.

Samstag , 25. Sept .: hl. Kesse  für ft Eltem.

Verantwortlicher SlprifHeiter: Heinrich Be r,e bgch.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach ln ©bttuffei,
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Wiesbadener lliitmmiiij

Neueste Nachrichten
Einzige und gröhte unparteiische Mittagszeitung im vez . Wiesbaden.

Amtliches tvrgan vieler nassauischer Gemeinden ; außerdem vorzugsweise benutzt vom Landrat . den
städt . Behörden , dem Amtsgericht, Zorstämtern , Kirchen- und Schulämtern , Militärbehörden usw.

Lim moderne Tageszeitung großen Stils, deren Abonnentenzahl im letzten Jahre sich fast verdoppelt hat.

Ungefähr Die wiezhadener Neuere Nachrichten Ungefähr
800 Land- braucht jeder Inserent und muß dieselben benutzen,

500 Land-
Agenturen wenn eine Ueblame in Wiesbaden Wert haben soll. Agenturen

Meistverbreitete Wiesbadener Tages-Zeitung in dem Nheingau und in Nassau.
Stellen -<besuche und Stellen -Angebote, überhaupt alle iozeninnten kleinen Anzeigen erzielen besten Lrfolg.

WWVKWM

Lanägräll. tzess.
conc . Candcsbonk

tzomburgv. d. 5*
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Schedtrechmmgen

Annahme
von Spareinlagen

* (84)

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

W  Große « s;imer«hM>>
ansarde zu Herabgesetz¬
reis zu vermieten.

Näh , im Verlag

Schön möbl.

Whi - I . SWWlmL
mit Schreibtisch und Klavier
zu vermieten . 1459

Zeppelinstratze 7

2-Wmer-WoIiM
nebst Zubehör billig zu
vermieten . 1388

Kofpitalftratze 2Q

1277 ,

3-Ziinmerwohnung
eveMl. 3 Zimmer mil elektr.
Licht und allem Zubehör
billig zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts
stelle d . Bl . 1>76

Stierstadt.
Schöne

z-Ziimn-Wohmz
mit Zubehör , neuzeitlich ein¬
gerichtet, sofort zu vermieten

Feldbergsstratze 12.
Näheres Schulzengasse 5.

oImliilkilMkeii
verloren  auf dem Wege
vom Friedhof bis Spritzen¬
haus . 1474

Abzugeb. geg. Belohnung.
Obere Hainstr . 13.

Freundliche [ 1351

r-Zimmer-MNW
mit elekt. Licht zu vermieten

Schulst atze 26.

KIM WM
sofort zu vermieten . 1406

Schnlstratze 24.

Keiler-Aepsel
kauft 1457

Ioh . Ernst,
„Zum weitzen Rotz."

DasFavoritlNodenalbum
für Herbst - und Winter (nur
60 Pf . ) ist erschienen . Für jeden
Geschmack bietet es die gewohnte
reiche Auswahl einer sorgfältig
gewählten Mode . Alle Vorlagen
können mit Hilfe der einzigbe¬
liebten Favorit -Schnitte bequem

nachgeschneidert werden.
Wilh . Mergheim , Vorstadt.

Schulentlassenes

Mädchen
für einige Vormittagsstunden
gesucht. 1472

Näh . i. d. Geschäftsstelle

Saubere Am
oder

Mädchen
zum kochen gesucht. 1473

Feldbergstr . 19 pt.

Frisch von der

Am Donnerstag in meinen
Verkaufstellen eintreffend

Bratfische .«d. 26
Cabliau Ko‘pi•p,d-28  w.

1-Zimmer-WHNW
mit Vad , Mansarde und
Gartenanteil und geräumige
3 Ztmmerwohnuugen
zu vermieten . 1160

Johann Henrich,
Bangeschäft , Feldbergstr.39

Schöne geräumige

i-Zimcr-Wbh«W
mit Bad , Gas , Garten , Glas¬
veranda , in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
1134) Altköaigstr . 9.

Näh . Altkönigstraße 11.
Kleine

i-ZimmermOmg
mit Gas zu vermieten.
1286) Näheres im Verlag.

Geräumige3>ob.i-ZilumemhiiW
zu vermieten . 13H1^

Friedrich Mag,
LiebfrauenstraßeL.

Schöne 682

3Zimmer-WAW
mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiaerstr . 2 . I.

3-Zimmer-Mhmg
zu vermieten . (925

Herzbergftratze 10.
Schöne

Z- UMNWl >MMlI
zu vermieten . 1127

Ackerqafse 1.
Kleine

2-Zimmer-Wahmg
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten . 1437

Königsteinerstr . 21.
Schöne

3-Zimmerwohnung
preiswert zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag
dss. Bl . 1428

Große (1427
2-Zimmerwohnung
mit Vad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.
Geräumige

ü-Zimmer-Wahmg
mit Zeatralheiznng zu
vermieten . 1426

Ackergafse 1
Freundliche2-Zimmer-MtziiiW

zu vermieten . 1446
Ecke Eppstein erstraße und

Untere -Hainstraße.
Näh . Bleichttratze 2.

Ferner empfehle ich:

Volkskost , P. Dose 95 Pfg.
Schweizer Zwieback Pa ket 22 pfg.

ohne Brotkarten erhältlich.

Gerstenflocken pfd. 65 pfg.
Bester Ersatz für Haferflocken.

Maismehl . p*d.38 Pfg.

J. Latscha.

‘Die
,eggendorfer|

^ Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Vierteljahr !. 13 Nrn . nur Mk. 3 -, bei
direkt . Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25 , durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält and bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg-
körtet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt

Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehetül
L

AMch fir KnW
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde,
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2-
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm-

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 1«.
Menstags und Freitags 5—7 Nachm.

3Obsternte . Der Ausschuß dankt bestens für ^
reichem Maße gespendete Obst und bittet mit den
lieferungen fortzusetzen. Es wäre erwünscht, wenn
obst in der ersten Hälfte der Woche, Obst zum W
dagegen Freitags oder Samstags gesandt würde.
düngen : Taunusstraße 18.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder'
reren der „Vergessenen" annehmen will und bei
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden.
Adressen Taunusstraße 18 erhalten . ' ^

Getragene Kleider . Beim Herannahen der r
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte M ' ^
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen. W 8«
Montag und Donnerstag , vormittags von H
Oberhöchstadterstraße 2.

Hauptausschutz. Sitzung Freitag 24. Test- a
8 Uhr im Stadthaus.

fc

Ö

2-ev.3-
mit Mansarde zu vermieten.

Näh . im Verlag . 1322

Feldpost - Adresse
mit vollständigen Namensaufdruck liefert
Buchdruekerei H . Berleba
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